
 
 

 

  

 

Stand: Juni 2020 

GSM GmbH 

Am Scheidedorn 2 

59457 Werl 

 

Artenschutzrechtliche Prüfung  

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 127  

„Werl - Westönnen Wohngebiet Weststraße/Hohle Straße“  

der Wallfahrtsstadt Werl 



ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG  

ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 127 „WERL - WESTÖNNEN WOHNGEBIET WESTSTRAßE/HOHLE STRAßE“  

DER WALLFAHRTSSTADT WERL 

   II 

 

 

 

 

 

 

 

Auftraggeber: GSM GmbH 

 Am Scheidedorn 2 

 59457 Werl 

 

Auftragnehmer:    

 

 

 

   

 

Bearbeiter: Diplom-Geograph Volker Stelzig 

 M. Sc. Landschaftsökologe Simon Dorner 

 

Projektnummer:  1156 

  

Stand: Juni 2020  



ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG  

ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 127 „WERL - WESTÖNNEN WOHNGEBIET WESTSTRAßE/HOHLE STRAßE“  

DER WALLFAHRTSSTADT WERL 

   III 

Inhaltsverzeichnis 

1  Einleitung ............................................................................................................ 1 

2  Rechtlicher Rahmen und Ablauf einer ASP ..................................................... 3 

2.1 Rechtlicher Rahmen ................................................................................................ 3 

2.2  Ablauf einer ASP ..................................................................................................... 6 

3  Vorhabensbeschreibung, Wirkungsprognose und Wirkraum ....................... 8 

3.1 Vorhabensbeschreibung .......................................................................................... 8 

3.2 Beschreibung des Plangebietes............................................................................... 8 

3.3 Wirkraum ............................................................................................................... 10 

3.4 Wirkungsprognose ................................................................................................. 12 

4  Artenschutzrechtliche Prüfung (Stufe II) ....................................................... 14 

4.1 Methodik ................................................................................................................ 16 

4.2 Ergebnisse ............................................................................................................ 16 

5  Vermeidungsmaßnahmen ............................................................................... 21 

5.1 Vermeidungsmaßnahmen für Arten der allgemeinen Brutvogelfauna .................... 21 

5.2 Allgemeiner Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen ............................................ 21 

6  Freiwillige Maßnahme ...................................................................................... 22 

6.1  Erhalt der Hecke im Nordwesten des Plangebiets ................................................. 22 

7  Zulässigkeit des Vorhabens ............................................................................ 23 

7  Literatur ............................................................................................................ 24 

 

  



ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG  

ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 127 „WERL - WESTÖNNEN WOHNGEBIET WESTSTRAßE/HOHLE STRAßE“  

DER WALLFAHRTSSTADT WERL 

   IV 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Plangebietes..................................................... 1 

Abbildung 2: Schutzkategorien nach nationalem und internationalem Recht. ...................... 6 

Abbildung 3: Ablaufschema einer Artenschutzprüfung. ........................................................ 7 

Abbildung 4: Grünlandfläche im Plangebiet mit Blick von Westen nach Osten. .................... 8 

Abbildung 5: Einreihige Hecke im Nordwesten des Plangebiets mit Lagerfläche für 

Bauschutt. ....................................................................................................... 9 

Abbildung 6: Gehölzreihe entlang der östlichen Plangebietsgrenze. .................................... 9 

Abbildung 7: Abgrenzung des Wirkraumes und des Plangebietes. .................................... 10 

Abbildung 8: Wohnhaus mit zugehörigem von Bäumen bestandenem Garten im Wirkraum.

...................................................................................................................... 11 

Abbildung 9: Grünlandfläche und Wohngebäude im nördlichen und nordöstlichen Wirkraum.

...................................................................................................................... 11 

Abbildung 10: Planunggsrelevante Arten im Wirkraum des Vorhabens................................ 18 

 

Tabellenverzeichnis  

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten des 2. Quadranten des MTB 4413 (Werl). ............. 14 

 



ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG  

ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 127 „WERL - WESTÖNNEN WOHNGEBIET WESTSTRAßE/HOHLE STRAßE“  

DER WALLFAHRTSSTADT WERL 

   1 

1  Einleitung 

Das vorliegende Gutachten beinhaltet die Artenschutzrechtliche Prüfung zur Entwicklung von 

Wohnbauflächen auf einer Fläche von rund 5.800 m2 im Ortsteil Westönnen östlich der Stadt 

Werl (vgl. Abbildung 1).  

Das Plangebiet befindet sich auf einer überwiegend als Grünland genutzten Flächen zwischen 

der „Weststraße“ und der „Hohlen Straße“. Entlang der Plangebietsgrenzen im Norden, Nord-

westen und Südosten wachsen Gehölze auf. Die Umgebung des Plangebiets ist durch Wohn-

bebauung mit dörflichem Charakter geprägt. 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes und der damit verbundenen Wohnbebau-

ung und deren Wirkungen, sind die Belange des gesetzlichen Artenschutzes im Sinne des § 

44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu beachten. 

  
Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Plangebietes (rote Umrandung) (Kartengrundlage: GEOBA-

SIS NRW 2020). 
 
Mit der Aktualisierung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) von März 2010 wurde der 

besondere Artenschutz in Deutschland gesetzlich konkretisiert und an die europäischen Vor-

gaben angepasst. Den Bestimmungen des BNatSchG folgend sind daher bei allen genehmi-

gungspflichtigen Planungs- und Zulassungsverfahren die Belange des Artenschutzes geson-

dert zu prüfen.  

Das Büro Stelzig – Landschaft | Ökologie | Planung | aus Soest wurde mit der Erstellung der 

nach dem BNatSchG erforderlichen Artenschutzrechtlichen Prüfung (ASP) beauftragt. 
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Aufgrund von Vorkommen von Planungsrelevanten Arten im Plangebiet, ist die Stufe I der 

Artenschutzrechtlichen Prüfung (Artenschutzrechtliche Vorprüfung, im Folgenden als „ASVP“ 

abgekürzt) mit dem Ziel: 

• Vorprüfung, ob planungsrelevante Arten im Untersuchungsraum vor-

kommen und von Wirkungen des Vorhabens betroffen sein können 

nicht ausreichend, sodass vertiefte Untersuchungen durchgeführt wurden. 

• Ermittlung und Darstellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-

stände nach §44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG bezüglich der gemeinschafts-

rechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten sowie Arten 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt wer-

den können (Stufe II). 

• Prüfung, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Aus-

nahme von den Verboten gem. §45 (7) BNatSchG, sofern erforderlich, 

gegeben sind (Stufe III). 

  



ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG  

ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 127 „WERL - WESTÖNNEN WOHNGEBIET WESTSTRAßE/HOHLE STRAßE“  

DER WALLFAHRTSSTADT WERL 

   3 

2  Rechtlicher Rahmen und Ablauf einer ASP 

2.1 Rechtlicher Rahmen 

Durch die Kleine Novelle des BNatSchG vom 29.07.2009 (seit 01.03.2010 in Kraft) wurden die 

Regelungen zum gesetzlichen Artenschutz deutlich aufgewertet. Demnach ist es verboten, 

„wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören“  

(§44 (1) Nr. 1 BNatSchG); 

„wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert“  

(§44 (1) Nr. 2 BNatSchG); 

„Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren“  

(§44 (1) Nr. 3 BNatSchG); 

sowie „wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören“ 

(§44 (1) Nr. 4 BNatSchG). 

Ein Verstoß gegen das Verbot des §44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor, sofern 

„die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erhalten bleibt“  

(§44 (5) BNatSchG).  

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. 

Ein Eingriff ist daher nicht zulässig, wenn die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht weiter erfüllt werden kann. 
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Ausnahmen von den Verboten des §44 können nur zugelassen werden (§45 (7)) 

• zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger gemeinwirt-

schaftlicher Schäden, 

• zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

• für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-

cken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

• im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 

der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günsti-

gen Auswirkungen auf die Umwelt oder 

• aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-

schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Ausnahmen sind nicht zulässig, wenn 

• es zumutbare Alternativen gibt, 

• sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art verschlechtert. 

Eine Befreiung nach §67 (2) BNatSchG von den Verboten nach §44 BNatSchG kann nur ge-

währt werden, wenn im Einzelfall eine „unzumutbare Belastung“ vorliegt. 

Von Relevanz ist auch das europäische Artenschutzrecht in Form der Vogelschutzrichtlinie 

(Richtlinie des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten 

79/409/EWG, kodifizierte Fassung vom 30. November 2009).  

Nach Artikel 1 betrifft die Richtlinie die Erhaltung sämtlicher wildlebenden Vogelarten und gilt 

für Vögel, ihre Eier, Nester und Lebensräume.  

Nach Artikel 5 treffen die Mitgliedsstaaten Maßnahmen zum Verbot „des absichtlichen Tötens 

und Fangens…“, „der absichtlichen Zerstörung oder Beschädigung von Nestern und Eiern…“, 

sowie des „absichtlichen Störens, insbesondere während der Brut- und Aufzuchtzeit…“.  

Nach Artikel 9 kann von den Verbotsmaßnahmen des Artikels 5 u.a. abgewichen werden „im 

Interesse der Volksgesundheit und öffentlichen Sicherheit“, „zur Abwendung erheblicher Schä-

den“ in der Landwirtschaft, für Forschung und Lehre.  

Schließlich regelt Artikel 13, dass „die Anwendung der aufgrund dieser Richtlinie getroffenen 

Maßnahmen… in Bezug auf die Erhaltung aller unter Artikel 1 fallenden Vogelarten nicht zu 

einer Verschlechterung der derzeitigen Lage führen“ darf. 
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Es werden grundsätzlich die in Abbildung 2 dargestellten Artenschutzkategorien (besonders 

geschützte, streng geschützte und europäische Vogelarten) unterteilt (Definitionen in §7 (2) 

Nr. 12–14 BNatSchG).  

Zu den besonders geschützten Arten gelten die Arten 

• der Anlage 1, Spalte 2 der BArtSchV (z.B. europäische Amphibien-/Reptilienarten) 

• des Anhangs A oder B der EG-ArtSchVO 

• des FFH-Anhangs IV  

• alle europäischen Vogelarten 

Streng geschützte Arten sind eine Teilmenge der besonders geschützten Arten (FFH-Anhang 

IV-Arten sowie Anhang A der EG-ArtSchVO oder Anlage 1, Spalte 3 der BArtSchV). Zu ihnen 

zählen z.B. alle Fledermausarten.  

Die europäischen Vogelarten werden in besonders geschützte Arten und jene, die aufgrund 

der BArtSchV oder der EG-ArtSchVO streng geschützt sind (z.B. alle Greifvögel), unterteilt.  

Aufgrund von methodischen, arbeitsökonomischen und finanziellen Gründen ist eine Prüfung 

der etwa 1.100 besonders geschützten Arten in NRW innerhalb von Planungsverfahren nicht 

möglich. Deshalb wurden nach Maßgabe von § 44 (5) Satz 5 BNatSchG die „nur“ national 

besonders geschützten Arten von artenschutzrechtlichen Verboten bei Planungs- und Zulas-

sungsvorhaben freigestellt (etwa 800 Arten in NRW). Sofern jedoch konkrete Hinweise auf 

bedeutende Vorkommen dieser Arten vorliegen, muss eine Betrachtung im jeweiligen Pla-

nungs- und Zulassungsverfahren einzelfallbezogen abgestimmt werden. 

Das Land Nordrhein-Westfalen hat dazu als Planungshilfe eine Liste sogenannter planungs-

relevanter Arten erstellt. Dabei handelt es sich um eine naturschutzfachlich begründete Aus-

wahl von Arten, die bei einer Artenschutzrechtlichen Prüfung im Sinne einer Art-für-Art-Be-

trachtung einzeln zu bearbeiten sind.  

Dazu gehören: 

• Arten des Anhangs IV der Fauna-Flora-Habitat Richtlinie (FFH-RL) 

• Arten des Anhangs I Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) und Artikel 4 (2) Vogelschutzrichtli-

nie 

• Rote Liste-Arten (landesweite Gefährdung) nach LANUV NRW (2011) 

• Koloniebrüter 

Eine Liste der entsprechenden Arten wird vom LANUV NRW (2020a) im Fachinformationssys-

tem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ veröffentlicht. 
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Da es sich bei der naturschutzfachlich begründeten Auswahl nicht sicher um eine rechtsver-

bindliche Eingrenzung des zu prüfenden Artenspektrums handelt, kann es im Einzelfall erfor-

derlich sein, dass weitere Arten (z.B. bei Arten, die gemäß der Roten Liste im entsprechenden 

Naturraum bedroht sind, oder bei bedeutenden lokalen Populationen mit nennenswerten Be-

ständen im Bereich des Plans/Vorhabens) in die Prüfung aufzunehmen sind. 

 
Abbildung 2: Schutzkategorien nach nationalem und internationalem Recht (KIEL 2015). 
 

2.2  Ablauf einer ASP 

Der Ablauf einer Artenschutzrechtlichen Prüfung ist in Abbildung 3 dargestellt.  

In der Stufe I der Artenschutzprüfung sind zwei Arbeitsschritte zu leisten: 

1. Vorprüfung des Artenspektrums 

Hier ist insbesondere zu prüfen bzw. festzustellen, ob Vorkommen europäisch ge-

schützter Arten aktuell bekannt sind oder aufgrund der Biotopausstattung und Habi-

tatangebote im Wirkraum zu erwarten sind. 

2. Vorprüfung der Wirkfaktoren 

In diesem Schritt ist zu prüfen, bei welchen Arten aufgrund der Wirkungen des Vorha-

bens Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Vorschriften möglich sind. 

Das Vorhaben ist zulässig,  

a) wenn keine Vorkommen planungsrelevanter Arten bekannt oder zu erwarten sind oder 
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b) Vorkommen planungsrelevanter Arten bekannt oder zu erwarten sind, aber keine ar-

tenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des §44 (1) BNatSchG erfüllt werden. 

Sofern Beeinträchtigungen planungsrelevanter Arten nicht ausgeschlossen werden können, 

ist eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände (Verletzung oder Tötung, Störung, Ent-

nahme/Beschädigung/Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Beschädigung/Zer-

störung wildlebender Pflanzen, ihrer Entwicklungsformen sowie ihrer Standorte) im Rahmen 

einer Art-für-Art-Betrachtung erforderlich. Dieser Arbeitsschritt entspricht der Stufe II gemäß 

VV-Artenschutz. In diesem Schritt werden ggf. Vermeidungsmaßnahmen (inklusive vorgezo-

gener Ausgleichsmaßnahmen) sowie ein Risikomanagement ausgearbeitet. 

Ermittelt die vertiefende Prüfung weiterhin einen Konflikt, so kann ein Ausnahmeverfahren 

nach §45 (7) BNatSchG angestrebt werden (Stufe III). Hierbei wird geprüft, ob die drei Aus-

nahmevoraussetzungen (zwingende Gründe, Alternativlosigkeit, keine Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes) vorliegen. Je nach Prognose ist das Vorhaben zulässig oder unzulässig. 

 
Abbildung 3: Ablaufschema einer Artenschutzprüfung (KIEL 2015). 
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3  Vorhabensbeschreibung, Wirkungsprognose und Wirkraum 

3.1 Vorhabensbeschreibung 

Im Ortsteil Westönnen der Stadt Wallfahrtsstadt Werl plant der Vorhabenträger zwischen der 

„Weststraße“ und der „Hohlen Straße“ ein Wohngebiet zu realisieren. Im Nordwesten soll ein 

Mehrfamilienhaus mit ca. 10 Wohneinheiten für Servicewohnen entstehen. In Richtung Süd-

osten folgen ca. 8 Ein- bzw. Zweifamilienhäuser. Die Erschließung und die verkehrliche An-

bindung an das vorhandene Straßennetz ist über die Weststraße geplant. Zur „Hohlen Straße“ 

im Osten soll ein Fuß- und Radweg als Durchbruch durch die dortige Hecke entstehen. 

3.2 Beschreibung des Plangebietes  

Das Plangebiet besteht zum Großteil aus einer artenarmen Grünlandfläche (vgl. Abbildung 4). 

Im Nordwesten wächst eine ca. 25 Meter lange einreihige Hecke aus überwiegend eingriffeli-

gem Weißdorn und schwarzem Holunder auf der Plangebietsgrenze (vgl. Abbildung 5). Die 

nördliche Ecke des Plangebiets dient als Lagerfläche für Bauschutt aus Sandstein (vgl. Abbil-

dung 5). Entlang der östlichen Plangebietsgrenze befindet sich eine ca. 50 Meter lange Ge-

hölzreihe aus u.a. Weißdorn, Esche und Obstbäumen (vgl. Abbildung 6).  

 
Abbildung 4: Grünlandfläche im Plangebiet mit Blick von Westen nach Osten. 
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Abbildung 5: Einreihige Hecke im Nordwesten des Plangebiets mit Lagerfläche für Bauschutt (mitte 

links). 
 

 
Abbildung 6: Gehölzreihe entlang der östlichen Plangebietsgrenze. 
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3.3 Wirkraum 

Als Wirkraum wird der Bereich bezeichnet, der durch die Wirkungen des geplanten Vorhabens 

direkt beeinflusst wird. Diese Wirkungen sind nicht immer nur am unmittelbaren Standort des 

Bauvorhabens zu erwarten, sondern können sich auch in der engeren Umgebung entfalten. 

Die Ausdehnung des Wirkraumes orientiert sich dabei auch an den bereits vorhandenen Vor-

belastungen wie z.B. bestehendem Wege- und Straßennetz und angrenzenden Siedlungsflä-

chen sowie an für die Fauna relevanten Strukturen, sofern sie durch das Vorhaben beeinträch-

tigt werden können (vgl. Abbildung 7). 

Im vorliegenden Fall umfasst der Wirkraum in Richtung Süden, Westen und Osten aufgrund 

der Vorbelastung durch die Straßen und die vorhandene Wohnbebauung nur die dem Plange-

biet nahe gelegenen Flächen mit Wohngebäuden und den zugehörigen Zier- und Nutzgärten. 

In Richtung Norden erweitert sich der Wirkraum über ein Gebäude mit umgebenem, von Ge-

hölzen bestandenen Garten (vgl. Abbildung 8). In Richtung Nordosten wurden außerdem wei-

tere Grünlandflächen und mehrere Gebäude einer Hofstelle in den Wirkraum einbezogen (vgl. 

Abbildung 9).  

  
Abbildung 7: Abgrenzung des Wirkraumes (orangene Linie) und des Plangebietes (rote Linie) (Kar-

tengrundlage: GEOBASIS NRW 2020). 
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Abbildung 8: Wohnhaus (links) mit zugehörigem von Bäumen bestandenem Garten im Wirkraum. 
 

 
Abbildung 9: Grünlandfläche und Wohngebäude im nördlichen und nordöstlichen Wirkraum. 
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3.4 Wirkungsprognose 

Die folgende Wirkungsprognose beschreibt die potentiellen anlagen-, bau- und betriebsbe-

dingten Wirkungen, die von einer potentiellen Bebauung der Fläche ausgehen kann.  

Baubedingte Wirkungen 

• Durch den Einsatz von Maschinen und Baufahrzeugen besonders im Zuge der Bau-

feldräumung und der Gehölzfällung kann es zur Tötung von wild lebenden Tieren der 

besonders geschützten Arten kommen und damit zur Erfüllung von Verbotstatbe-

ständen nach §44 (1) Nr. 1 BNatSchG (Tötung wild lebender Tiere der besonders 

geschützten Arten oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen).  

• Baubedingt können durch den Einsatz von Baumaschinen verschiedene Störreize, 

insbesondere Lärm- und Lichtimmissionen auftreten, die zur Erfüllung von Verbots-

tatbeständen nach §44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Störung) führen können.  

• Durch die Flächenversiegelung sowie durch die Beseitigung von Gehölzen kann es 

zum Verlust von Lebensstätten und somit zur Erfüllung von Verbotstatbeständen 

nach §44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung von Lebensstätten) 

kommen. 

Anlagenbedingte Wirkungen 

• Durch die Errichtung von Gebäuden kann es zum Beispiel durch Vogelschlag an 

Glasfassaden oder Fenstern zu einer Tötung von wildlebenden Tieren der besonders 

geschützten Arten kommen und damit zur Erfüllung des Verbotstatbestandes nach 

§44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

• Lichtimmissionen durch Beleuchtungseinrichtungen des Wohngebietes können zur 

Erfüllung von Verbotstatbeständen nach §44 (1) Nr. 2 BNatSchG führen, indem 

streng geschützte Arten z.B. bei ihrer Fortpflanzung erheblich gestört werden.  

• Der Verlust von Bäumen und Gebüschen und die Versiegelung von Boden können 

zu einer dauerhaften Zerstörung von Lebensstätten planungsrelevanter Arten führen. 

Dadurch kann es zur Erfüllung von Verbotstatbeständen nach §44 (1) Nr. 3 

BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung von Lebensstätten) kommen.  

• Der Flächenverlust kann dazu führen, dass die ökologische Funktion der betroffenen 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht erhalten bleibt 

(§44 (1) Nr. 5 BNatSchG). 
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Betriebsbedingte Wirkungen 

• Betriebsbedingt können z.B. durch zusätzlichen Verkehr auf neu erschaffenen Stra-

ßen wild lebende Individuen der besonders geschützten Arten getötet werden (Ver-

botstatbestand nach §44 (1) Nr. 1).   

• Betriebsbedingt können verschiedene Störreize durch Verkehr oder Personen sowie 

Lärm- und Lichtimmission auftreten, die zur Erfüllung der Verbotstatbestände nach 

§44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Störung) führen können.  

Weitere relevante Wirkungen und Wechselwirkungen durch das Vorhaben auf die arten-

schutzrechtlich zu prüfenden Arten sind nicht zu erwarten.   



ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG  

ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 127 „WERL - WESTÖNNEN WOHNGEBIET WESTSTRAßE/HOHLE STRAßE“  

DER WALLFAHRTSSTADT WERL 

   14 

4  Artenschutzrechtliche Prüfung (Stufe II) 

Es erfolgte eine Auswertung vorhandener Daten zu planungsrelevanten Arten. Dafür wurde 

zum einen das vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV 

NRW) (2020b) bereitgestellte Internetangebot „@LINFOS-Landschaftsinformationssamm-

lung“, in welchem Fundpunkte planungsrelevanter Arten eingetragen sind, ausgewertet. Zum 

anderen wurde die vom LANUV NRW (2020c) im Internet bereitgestellte und fachlich begrün-

dete Auswahl planungsrelevanter Arten abgefragt. Für diese Arten wird das Vorkommen auf 

Messtischblattebene in Listenform zur Verfügung gestellt (vgl. Tabelle 1). 

Da das Plangebiet aufgrund seiner Ausstattung Potential für das Vorkommen planungsrele-

vanter Arten bietet, wurde von der Durchführung einer Artenschutzrechtlichen Vorprüfung 

(Stufe I) abgesehen und das Gebiet direkt auf ein Vorkommen von Arten untersucht. Da die 

zur Verfügung gestellte MTB-Liste nicht immer vollständig ist, wurde bei den Begehungen der 

Fokus nicht nur auf die aufgeführten Arten gelegt, sondern das Artenspektrum anhand der im 

Plangebiet und Wirkraum vorhandenen Strukturen erweitert. Schwerpunktmäßig wurde die 

Tiergruppe der Vögel untersucht. Zur Überprüfung der Vorkommen wurden im Jahr 2020 ins-

gesamt vier Begehungen durchgeführt. Die Untersuchungen fanden in der Aktivitäts-/Brut-

phase der planungsrelevanten Arten statt. 

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten des 2. Quadranten des MTB 4413 (Werl). 
Wissenschaftlicher       

Artname 
Deutscher Artname Status 

Erhaltungszu-

stand (ATL) 

Säugetiere 

Eptesicus serotinus 
Breitflügelfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden U↓ 

Myotis daubentonii 
Wasserfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G 

Nyctalus noctula 
Abendsegler Nachweis ab 2000 vorhanden G 

Pipistrellus nathusii 
Rauhautfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G 

Pipistrellus pipistrellus 
Zwergfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G 

Plecotus auritus 
Braunes Langohr Nachweis ab 2000 vorhanden G 

Vespertilio murinus 
Zweifarbfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G 

Vögel 

Accipiter gentilis Habicht 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G↓ 

Accipiter nisus Sperber 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Alauda arvensis Feldlerche 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U↓ 

Alcedo atthis Eisvogel 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Anas crecca Krickente 

Nachweis 'Rast/Wintervorkom-

men' ab 2000 vorhanden G 

Anthus pratensis Wiesenpieper 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden S 

Anthus trivialis Baumpieper 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 
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Asio otus Waldohreule 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Athene noctua Steinkauz 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G↓ 

Buteo buteo Mäusebussard 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Carduelis cannabina Bluthänfling 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden unbek. 

Circus aeruginosus Rohrweihe 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Circus cyaneus Kornweihe 

Nachweis 'Rast/Wintervorkom-

men' ab 2000 vorhanden S 

Circus pygargus Wiesenweihe 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden S 

Coturnix coturnix Wachtel 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Crex crex Wachtelkönig 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden S 

Cuculus canorus Kuckuck 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U↓ 

Delichon urbica Mehlschwalbe 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Dryobates minor Kleinspecht 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Falco peregrinus Wanderfalke 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Falco subbuteo Baumfalke 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Falco tinnunculus Turmfalke 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Lanius collurio Neuntöter 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Locustella naevia Feldschwirl 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Luscinia megarhynchos Nachtigall 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Milvus milvus Rotmilan 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden S 

Passer montanus Feldsperling 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Perdix perdix Rebhuhn 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden S 

Pernis apivorus Wespenbussard 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U 

Serinus serinus Girlitz 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden unbek. 

Streptopelia turtur Turteltaube 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden S 

Strix aluco Waldkauz 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Sturnus vulgaris Star 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden unbek. 

Tyto alba Schleiereule 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden G 

Vanellus vanellus Kiebitz 

Nachweis 'Brutvorkommen' ab 

2000 vorhanden U↓ 

G = Günstig, U = Ungünstig/Unzureichend, unbek. = unbekannt,  
↓ = Bestandstrend negativ; ATL = antlantische Region. 
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4.1 Methodik 

Vögel 

Die Brutvogelkartierung wurde auf der Vorhabenfläche sowie im angrenzenden Wirkraum an 

vier Terminen (12.03.2020, 18.03.2019, 16.04.2020, 25.05.2019) durchgeführt. Die Erfassung 

der Brutvögel erfolgte angelehnt an die Methodik der Revierkartierung nach SÜDBECK et al. 

(2005). Die Methoden und Zeitpunkte der Begehungen orientierten sich an der Autökologie 

der zu erwartenden planungsrelevanten Vogelarten. 

Bei den Kartierungen wurden alle revieranzeigenden Verhaltensweisen (akustisch und op-

tisch) aufgenommen und in Feldkarten eingetragen. Nach Abschluss der Erhebungen wurden 

die Registrierungen der einzelnen Arten zusammengeführt und auf dieser Basis angelehnt an 

die Methode der Revierkartierung (SÜDBECK et al. 2005) sogenannte Papierreviere ermittelt. 

Alle übrigen, nicht planungsrelevanten und weit verbreiteten Arten wurden im Gelände nur 

qualitativ erfasst. 

Fledermäuse 

Zur Ermittlung des Potentials für ein Vorkommen von Fledermäusen wurde im Plangebiet ge-

zielt nach deren bevorzugten Lebensräumen wie Gebäude und Bäume mit geeigneten Ein-

flugmöglichkeiten, Nischen und Spalten gesucht. Durch das Absuchen dieser möglichen 

Hangplätzen nach Kot- und Hautfettablagerungen können passive Nachweise der Tiere er-

bracht werden. 

Reptilien 

Zusätzlich wurde bei allen Begehungen v.a. im Bereich der Lagerstätte der Sandbruchsteine 

auf ein Vorkommen der Zauneidechse geachtet. Dieser besonnten Struktur wurde dabei Be-

sondere Aufmerksamkeit gewidmet, da sie den Eidechsen zur Thermoregulation dienen 

könnte. Auch wurden stichpunktartig Steine angehoben und geprüft, ob diese den Reptilien 

als Versteck dienen. 

4.2 Ergebnisse 

Vögel 

Im Rahmen der Begehungen im Jahr 2020 konnten insgesamt drei planungsrelevante Vogel-

arten festgestellt werden, für die ein Brutverdacht oder der Nachweis einer Fortpflanzungs-
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stätte innerhalb des Wirkraums besteht. Es handelt sich dabei um die Mehlschwalbe, die Wal-

dohreule und den Girlitz. Im Folgenden werden die Arten und deren Betroffenheit durch das 

Vorhaben geschildert. 

In der Fichtengruppe nördlich des Wohnhauses im nördlichen Wirkraum konnte einmalig eine 

balzende Waldohreule nachgewiesen werden (vgl. Abbildung 10). Die Art nutzt meist Nester 

von Rabenkrähen und Ringeltauben in Deckung bietenden Koniferen als Brutstätte, statt ihre 

Nester selbst zu bauen. Sie ist unter anderem im Siedlungsbereich und an Siedlungsrändern 

zu finden (LANUV 2020a). Der einmalige Nachweis stellt nach SÜDBECK et al. (2005) noch 

keinen ausreichenden Hinweis auf einen Brutverdacht dar. Sollte es sich dennoch um einen 

Brutplatz handeln, ist aufgrund der Toleranz der Art gegenüber menschlichen Siedlungen und 

einer nur mäßigen Lärmempfindlichkeit (KIFL 2010) nicht mit der Erfüllung des Verbotstatbe-

standes der Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) zu rechnen. Da die Art zudem meist jährlich 

ihren Horst wechselt und in der näheren Umgebung weiterhin ausreichend ähnliche Habitatei-

genschaften vorzufinden sind, bliebe auch im Fall der Aufgabe des Brutplatzes die ökologische 

Funktion im räumlichen Zusammenhang weiterhin bestehen. 

Mehlschwalben wurden sowohl auf Nahrungssuche im Luftraum des Plangebiets als auch 

brütend im Wirkraum festgestellt. Es konnten vier Nester der Art an Wohngebäuden im Süd-

westen, Nordwesten und Nordosten kartiert werden (vgl. Abbildung 10). Mehlschwalben be-

nötigen geeignete Außenwände von Gebäuden als Niststandort, dünnflüssigen Lehm zum 

Nestbau und offene Flächen für die Nahrungssuche inklusive solcher Standorte, wo die Nah-

rungstiere bei schlechtem Wetter niedrig fliegen wie (Klein-) Gewässer oder insektenreiche 

Feuchtgebiete (LANUV 2020a). Die Brutstätten befinden sich im Wirkraum und würden durch 

die Planumsetzung nicht zerstört. Die Verbotstatbestände der Tötung und der Zerstörung von 

Lebensstätten können somit ausgeschlossen werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG). 

Zudem stellt das Plangebiet kein essentielles Nahrungshabitat dar und es befinden sich auch 

keine wichtigen Habitatelemente wie Lehmpfützen auf der Fläche. Als Kulturfolger leben 

Schwalben in menschlichen Siedlungsbereichen, weshalb sie eine hohe Toleranz gegenüber 

menschlicher Störung aufweisen und somit auch ein Auslösen des Verbotstatbestandes der 

Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) ausgeschlossen werden kann. 

Der Girlitz konnte zweimal singend im Wirkraum festgestellt werden, weshalb für die Art ein 

Brutverdacht ausgesprochen werden kann. Das Brutrevier befindet sich in den Koniferen im 

Bereich des Gartens am Wohngebäude im nördlichen Wirkraum (vgl. Abbildung 10). Als me-

diterrane Art bevorzugt er trockenes und warmes Klima, welches in NRW nur regional bzw. in 

bestimmten Habitaten zu finden ist. Aus diesem Grund ist der Lebensraum Stadt für diese Art 

von besonderer Bedeutung, da hier zu jeder Jahreszeit ein milderes und trockeneres Mikro-

klima herrscht als in ländlichen Gebieten (LANUV 2020a). Die Verbotstatbestände der Tötung 
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und der Zerstörung von Lebensstätten können aufgrund der Lage im Wirkraum ausgeschlos-

sen werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG). Auch eine Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 

BNatSchG). der Vogelart ist aufgrund ihrer bevorzugten Verbreitung in Siedlungsgebieten aus-

geschlossen. 

 
Abbildung 10: Planungsrelevante Arten im Wirkraum des Vorhabens. 
 

Außerdem konnten ein Turmfalke und mehrere Bluthänflinge auf der Nahrungssuche im Plan-

gebiet beobachtet werden. Da es sich bei der überplanten Fläche um kein essentielles Nah-

rungshabitat dieser Arten handelt, werden durch die Umsetzung der Planung keine Verbots-

tatbestände nach §44 (1) BNatSchG ausgelöst. 

Die übrigen erfassten Arten wie Hausrotschwanz, Haussperling, Zilpzalp, Zaunkönig, Kohl-

meise, Blaumeise, Rabenkrähe, Dohle, Türkentaube, Ringeltaube, Stieglitz, Elster, Buchfink, 

Bachstelze, Rotkehlchen und Grünfink sind in NRW und Deutschland ungefährdet. Diese Ar-

ten der sogenannten allgemeinen Brutvogelfauna sind weit verbreitet und ihre Populationen 

befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand. Dennoch sind auch diese Arten nach der 

Vogelschutzrichtlinie geschützt. Um individuellen Verlusten z.B. bei der Fällung von Bäumen 

oder einer Entfernung der Vegetationsbestände vorzubeugen, müssen Vermeidungsmaßnah-

men in Form einer Bauzeitenregelung (siehe Kapitel 5.1) eingehalten werden. 
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Die Hecke entlang der nordwestlichen Plangebietsgrenze stellt ein bevorzugter Sammelplatz 

und somit ein wichtiges Habitatelement der lokalen Haussperlingspopulation dar. Der ganze 

oder teilweise Erhalt der Hecke wäre wünschenswert. 

Laut der Landschaftsinformationssammlung NRW (@ LINFOS) sind keine planungsrelevanten 

Arten im Gebiet und der näheren Umgebung vertreten (LANUV NRW 2020b). 

Fledermäuse 

In den Gebäuden im Wirkraum sind Fledermausquartiere grundsätzlich möglich, da die Mög-

lichkeit des Einflugs bzw. das Vorhandensein von Nischen und Spalten nicht gänzlich ausge-

schlossen werden kann. Eine zusätzliche Störung von Fledermäusen, die Dachböden oder 

Keller der angrenzenden Gebäuden als Quartier nutzen, ist durch den Neubau der geplanten 

Wohngebäude jedoch nicht zu erwarten, da das Umfeld bereits durch Wohnbebauung und 

Straßenverkehr vorbelastet ist und die Tiere als gebäudebewohnende Arten tolerant gegen-

über einem gewissen Maß anthropogener Störungen sind. 

Der Luftraum im Plangebiet stellt kein essentielles Nahrungshabitat der Tiere dar und kann 

auch nach der Durchführung des Vorhabens weiter zur Nahrungssuche genutzt werden. Zu-

dem stehen die angrenzenden Grünland- und Gartenflächen weiterhin zur Jagd zur Verfügung. 

Eine Beeinträchtigung der Fledermausfauna durch das Vorhaben ist demnach nicht zu erwar-

ten.  

Reptilien 

Es konnten keine Reptilienvorkommen festgestellt werden. 
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Im Folgenden werden die Ergebnisse der Prüfung dargestellt: 

§44 (1) Nr. 1 BNatSchG (Tötung) 

Eine Tötung von europäischen Vogelarten durch das Vorhaben kann unter Einhaltung 

einer Vermeidungsmaßnahme ausgeschlossen werden. Dazu muss die Baufeldräu-

mung außerhalb der Hauptbrutzeit stattfinden. Baumfällungen und Gehölzschnitt dür-

fen ebenfalls nur zu bestimmten Zeiten stattfinden. 

§44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Störung) 

Erhebliche Störungen während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderungszeiten können unter Einhaltung einer Bauzeitenregelung ver-

mieden werden. 

§44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung von Lebensstätten) 

Zerstörungen oder Beschädigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten planungsre-

levanter Arten können ausgeschlossen werden. 

§44 (1) Nr. 4 BNatSchG (Wildlebende Pflanzen) 

Im Plangebiet und im Wirkraum kommen keine planungsrelevanten Pflanzenarten vor. 

§44 (5) BNatSchG  

(Erhaltung der ökologischen Funktion im räumlichen Zusammenhang) 

Die ökologische Funktion bleibt im räumlichen Zusammenhang erhalten. 
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5  Vermeidungsmaßnahmen 

Die Durchführung der im Folgenden beschriebenen Maßnahmen ist Voraussetzung für die 

Zulässigkeit des Vorhabens aus artenschutzrechtlicher Sicht. 

5.1 Vermeidungsmaßnahmen für Arten der allgemeinen Brutvogelfauna 

Alle bauvorbereitenden Maßnahmen wie z.B. die Räumung des Baufeldes müssen zum 

Schutz der Brutvögel außerhalb der Brutzeit (15. März bis 31. Juli) durchgeführt werden. Somit 

können Tötung und Störungen während der Fortpflanzungszeit (Verbote nach § 44 (1) Nr. 1 

und 2 BNatSchG) aller vorkommenden Vogelarten vermieden werden. 

Siedeln sich Vögel trotz schon begonnener Bauarbeiten in der Nähe der Baustelle im Wirk-

raum an, ist davon auszugehen, dass diese durch die Arbeiten nicht gestört werden. Somit 

kann die Gefährdung (Störungen während der Fortpflanzungszeit; Verbot nach § 44 (1) Nr. 2 

BNatSchG) aller vorkommenden Vogelarten vermieden werden. 

5.2 Allgemeiner Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen 

Darüber hinaus sind laut BNatSchG im Zeitraum vom 1. März bis zum 30. September Baum-

fällungen und Gehölzschnitt nur in Ausnahmefällen zulässig. Bei zwingender Abweichung vom 

Verbot muss im Vorfeld eine Kontrolle der betroffenen Gehölzbestände durch einen Experten 

erfolgen, um das Auslösen von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen sicher auszu-

schließen. Darüber hinaus ist die Beantragung einer Ausnahmegenehmigung bei der Unteren 

Naturschutzbehörde notwendig. 
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6  Freiwillige Maßnahme 

6.1  Erhalt der Hecke im Nordwesten des Plangebiets 

Die Hecke entlang der nordwestlichen Plangebietsgrenze stellt ein bevorzugter Sammelplatz 

und somit ein wichtiges Habitatelement der lokalen Haussperlingspopulation dar. Der ganze 

oder teilweise Erhalt der Hecke wäre wünschenswert. 
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7  Zulässigkeit des Vorhabens 

Das geplante Vorhaben ist aus artenschutzrechtlicher Sicht zulässig, wenn  

• die Baufeldräumung zum Schutz von europäischen Vogelarten nicht während der 

Hauptbrutzeit vom 15.3. bis 31.7. stattfinden. 

• vom 1.3. bis 30.9. Baumfällungen und Gehölzschnitt nur in Ausnahmefällen mit Ein-

beziehung eines Experten durchgeführt werden (BNatSchG). 

 

Werden die oben genannten Maßnahmen eingehalten, bestehen keine artenschutzrecht-

lichen Bedenken, Verbotstatbestände werden nicht erfüllt und erhebliche Beeinträchti-

gungen können ausgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgestellt, Soest, Juni 2020 

 

(Volker Stelzig) 
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Protokoll einer Artenschutzprüfung (ASP) – Gesamtprotokoll –  
 
A.)     Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben) 
 

Allgemeine Angaben  

 

 
 
 

Plan/Vorhaben (Bezeichnung):                                                                                                                           . 
 
 

Plan-/Vorhabenträger (Name):                                                   Antragstellung (Datum):                                     . 
 
 

 

 

 

Stufe I:    Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren) 
 

 

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die 
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung 
des Vorhabens ausgelöst werden? 
g 

 

 
 ja 

 

 
 nein 

Stufe II:  Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 
               (unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“) beschriebenen Maßnahmen und Gründe) 

 
 

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“:   

 Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
verstoßen (ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs-
maßnahmen oder eines Risikomanagements)?  
G 

 
 ja 

 
 nein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüft wurden: 
Begründung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Störung 
der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen 
oder Tötungen und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Irrgäste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit 
günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Außerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen 
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung rechtfertigen würden.
 

 

Stufe III: Ausnahmeverfahren  
 

 

Nur wenn Frage in Stufe II „ja“:   

 1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 
      Interesses gerechtfertigt? 

 

 ja 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?   ja  nein 
 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogel- 

       arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
g 

 

 ja 
 

 nein 

  
 
 
 
 
 

 

. 
 

Bebauungsplanes Nr. 127  „Werl - Westönnen Wohngebiet Weststraße/Hohle Straße“  der Wallfahrtsstadt Werl

GSM GmbH, Werl 28.05.2020

Im Ortsteil Westönnen der Stadt Wallfahrtsstadt Werl plant der Vorhabenträger zwischen der „Weststraße“ und der 
„Hohlen Straße“ ein Wohngebiet zu realisieren. Im Nordwesten soll ein Mehrfamilienhaus mit ca. 10 Wohneinheiten 
für Servicewohnen entstehen. In Richtung Südosten folgen ca. 8 Ein- bzw. Zweifamilienhäuser. Die Erschließung 
und die verkehrliche Anbindung an das vorhandene Straßennetz ist über die Weststraße geplant. Zur „Hohlen 
Straße“ im Osten soll ein Fuß- und Radweg als Durchbruch durch die dortige Hecke entstehen.

■

 
 



 
Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
 

 

Nur wenn alle Fragen in Stufe III „ja“: 
   Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Gründen des überwiegenden  

      öffentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand  
      der Populationen wird sich bei europäischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV- 
      Arten günstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.  
      § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

 
 

Nur wenn Frage 3. in Stufe III „nein“: 
(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungünstiger Erhaltungszustand vorliegt) 

   Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungünstige Erhaltungszustand der Populationen nicht  
      weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes wird nicht  
      behindert. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG 
 

 

Nur wenn eine der Fragen in Stufe III „nein“: 
   Im Zusammenhang mit privaten Gründen liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine  

      Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt. 
       
 
 

 

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung. 


